15. März


Laßt uns laufen mit Geduld in dem Kampf, der uns bestimmt ist. 


Hebr. 12,1c





Das Leben ist ein Kampf, 


ein stetes Ringen, 


um das, was recht, 


was ewig ist und gut. 


Es gilt die Macht des Bösen


zu bezwingen; 


wir brauchen Festigkeit 


dazu und Mut.





Und keiner weiß: 


Wie wird er ihn bestehen? 


Denn aus uns selber 


sind wir ohne Kraft 


und müßten als Verlierer 


untergehen,


wenn nicht ein anderer 


uns Stärke schafft.





Doch ER ist da,


sein Zeichen fest gegründet, 


dort wo er sterbend


selbst den Tod bezwang.


Sein Kreuz im Blick


und seiner Macht verbündet,


wird uns kein Streit zu hart, 


kein Weg zu lang. -





Das Leben ist ein Kampf,


doch schon gewonnen! 


Wir kennen den, 


der uns den Sieg geschenkt. 


In ihm hat Tag 


und Ewigkeit begonnen, 


noch eh' sich Dunkelheit 


und Abend senkt.





Noch braucht's Geduld 


in manchen trüben Zeiten, 


Vertrauen, Glauben, 


wo's beschwerlich wird.


Der Sieger Christus


will hindurch begleiten!


So steh'n wir fest 


und kämpfen unbeirrt!











16. März 


Gott gebietet den Menschen, daß alle an allen Enden Buße tun.


Apg. 17,30b





Ein Wort so nötig...


wie für uns gesprochen!


Wir gehn ja in die Irre,


ohne Ziel.


Der Bund mit Gott


ist tausendmal gebrochen,


kein Mensch, kein Christ, 


der nicht in Sünde fiel!





Ist etwas übrig,


das wir nicht entweihten?


Was blieb denn unbezweifelt,


was steht fest?


Und was ist unberührt


durch alle Zeiten, 


seitdem uns Gott 


die Welt gestalten läßt?





Wo ist der Wert, 


der immer noch bestünde?


Wer setzt das Maß, 


was richtig heißt und gut? 


Ja, wem erschrickt das Herz noch


vor der Sünde?


Wer schämt sich denn, 


wenn er das Böse tut?





Wir sind so weit


vom rechten Weg gewichen 


und wissen kaum, 


wo dieser Weg verlief.


Auch scheint der Tag zur Umkehr


lang verstrichen, 


verhallt das Wort, 


das uns zur Buße rief -





Und wenn's nun neu  


und ernst und drängend schallte?


Kannst du die Gunst, 


die darin liegt, noch sehn? 


Ob ich mich jetzt 


an Gottes Rufen halte?


Ob wir zu retten sind 


und in uns gehn?


